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Nationalsozialistischer Gestaltungswille!
Das neue München im neuen Reich — Die Führerbaulen der NSDAP.

München, 29. Oktober.
Der Führer hat München zur Hauptstadt

der Bewegung erklärt, er hat München auch
die führende Rolle in der deutschen Kunst zu-
gewicsen und durch diese doppelte Eigenschaft
ist die ganze Entwicklung Münchens in der
letzten Zeit entscheidend bestimmt gewesen.

Vor 4 Monaten konnte das Richtfest des
„Hauses der Deutschen Kunst"  de.
gangen werden, das nach dem Willen des
Führers ein zentraler , repräsen¬
tativer Sammelpunkt deutschen
Kunstschaffens  sein wird. Nun ist mit
dem 3. November der Tag gekommen, an dem
am neugestalteten Königsplatz das Richt¬
fest der großen Partei bauten  ge-
feiert werden kann. Es wird — zusammen
mit der Eröffnung der großen Ludwigsbrücke
und mit dem Richtfest des, dank der Initia¬
tive des Führers , aus dem Schutt des Glas.
Palastbrandes neu erstandenen Alten Bota¬
nischen Gartens — den 3. November 1935 zu
einem Tag von säkularer Bedeutung in der
Bau- und Kulturgeschichte Münchens
machen. Schon seit den Tagen seines Schöp-
fers Ludwig I. war
der Königsplatz
in seiner klassischen Schönheit, die ihn zu
den monumentalsten Platzanlagen ganz Eu¬
ropas gesellt, der besondere Stolz Münchens.
Nun hat dieser herrliche Platz, aus besten
Bauwerken eine wahrhaft weihevolle Stim¬
mung ausströmt, eine Neugestaltung erfah¬
ren, die ihn zu der edelsten, erhabensten und
feierlichsten Kundgebungsstätte in der Haupt¬
stadt der Bewegung macht.

Ein Belag aus mächtigen Granitplatten
aßt den ganzen Platz zu einer Einheit zu-
ämmen. Auf der Ostseite ragen zwei mäch-
ige Fahnenmasten von Stahl gen Himmel
und 33 Meter über dem Platz entfalten die
Adler der Hoheitszeichen ihre Schwingen.
18 in Eisen gegossene Lichtträger flankieren
den Platz und geben ihm auch bei Nacht den
Eindruck des riesigen Raumes. Eine große
Lautsprecher- und Mikrophonanlage sorgl
für einwandfreie Wiedergabe des gesproche-
nen Wortes über dem ganzen Platz samt den
anschließenden Straßenteilen . Die klassizisti-
schen Fassaden der Glyptothek und der
Staatsgalerie haben ein neues Gewand er¬
halten. Gegenüber den Propyläen erheben
nch — ewige Zeiten heldischer Opfertreue —
die Ehrentempel für die Särge jener Män¬
ner, tue am 9. November 1923 ihr Leben zum
Opfer brachten. Auf einem Sockel auS
Muschelkalk streben 20 Pfeiler sieben Meter
hoch empor und tragen einen freigespannten,
aus Eisen und Beton konstruierten Decken-
kranz. Auf Steinschwellen kommen die auS
Metall gegossenen Sarkophage zu stehen, die
hie sterblichen Reste der Toten aufnehmen.

Mmmmriunv res«trtvenmerens
Berlin , 29. Oktober.

In Verfolg der Maßnahmen des Neichs-
ministerS für kirchliche Angelegenheiten,
Kerrl.  zur Wiederherstellung des Kirchen.
friedenS hat der Landeskirchenausschußfür
die evangelische Kirche der Altpreußischen
Union in einem Runderlaß die sofortige
Ueberprüfung und Aussetzung der Diszipli»
""^ erfahren und Disziplinarmaßnahmen
kirchlich-politischer Art angeordnet. Von der
Verhängung von Ordnungsstrafen ist ab-
,«sehen; bereits verhängte Strafen sind nicht
mehr einzuziehen, bereits bezahlte Strafen
»urückzuzahlen. Beurlaubungen wegen Stel¬
lungnahme im Kirchenstreit aufzuheben.

Der Reichskirchenausschußhat m einem
Runderlaß an dre Landeskirchen festgestellt,
daß jeder in einer Gemeinde festangestellte
Geistliche das Recht auf Benutzung der
kirchlichen Gebäude seiner Gemeinde zu
gottesdienstlichenZwecken hat. Alle Gottes¬
dienste sind innerlich und äußerlich so zu
gestalten, daß sie als ordentliche Gottes-
dienste der ganzen Gemeinde dienen. Jeder
Mißbrauch der Gottesdienste für kirchen-
volitische Zwecke soll vermieden werden. _ >

ZN engiiem Juzammenyang nur oer vom
Führer mit dem größten Intereste verfolgten
Neugestaltung des Königsplatzes stehen
der gewaltige Führer- und Verwalkungs-
bau der NSDAP .,
die nach dem Willen des Führers Bauwerke
werden sollen, die noch nach Generationen
einen neuen Bauwillen dokumentieren. In
der Tat sind diese in noch nicht 2V- Jahren
geschaffenen monumentalen Parteibauten
nicht nur ein symbolischer Ausdruck der
Kraft und Größe der nationalsozialistischen
Bewegung, sondern auch Zeugen edelster
Baugesinnung und eines baulichen Kunst¬
schaffens, wie sie die Welt seit den Ludo-
vittanisckien Zeiten nickt mebr erlebt Kat
Der Fuyrervau,  oer pcy in inner
Formgebung und seinem Baustoff ebenso
wie der Verwaltungsbau harmonisch den
Bauten deS Königsplatzes anpaßt , enthält
in seinem ersten Stockwerk den 700 Perso¬
nen fastenden, für feierliche Akte der Be¬
wegung bestimmten Kongreßsaal, in dem
sich vor den 40 Senatssttzen im Halbrund
ansteigend die Sitzreihen aufbauen. Für die
riesigen Wandflächen des Kongreßsaales
stno nach einer Idee des Führers große
Gobelins mit Darstellungen der Geschichte
der Bewegung gedacht. Den Zugang zum
Kongreßsaal vermitteln groß angelegte Auf-
gänge in den beiden Treppenhallen beider-
seits des Kongreßsaales. Die Treppenhallen
sind in den zwei Hauptgeschoffen durch offene

Wandelhallen verbunden. Außer den Wan¬
delhallen und Nepräsentationsräumen im
Hauptgeschoß liegen in den Geschossen an
allen Punkten Arbeitsräume . Im Unter¬
geschoß ist ein Restaurant für etwa 400
Sitze samt allen dazugehörigen Nebenräu»
men vorgesehen. Im Keller gelangte ein,
vorbildlicher Luftschutzraum zur Ausführung.
Der Verwaltungsbau,
der in seinem Aeußeren dem Führerbau
gleicht, baut fick auch im Innern auf derselben
Maßeinheit und Harmonie auf. Die repräsen¬
tativen Räume sind beim Verwaltungsoau zu-
mnsten der Arbeitsräume eingeschränkt. Zwi-
chen den beiden Treppenhallen liegen Schrank-
äle in zwei Geschossen, darüber eine Biblio-

thek. Den Hauptbestandteil dieses Hauses bil¬
det die Kartothek der Partei , für die etwa 850
Panzerschränke bestimmt sind.

Die Monumentalbauten werden selbstver¬
ständlich alle Einrichtungen moderner Hygiene
und technischer Hilfsmittel erhalten, wie auch
die Technik in diesen, in den edelsten Formen
gestalteten Kulturbauten nur unsichtbares
Diener bleiben soll. Als einzigen plastischen
Schmuck werden die in Hellem Donaukalkstein
ausgeführten Parteibauten die in Bronze ge¬
gossenen Hoheitszeichen tragen. Die beiden
Bauten sind durch einen Doppelkanal von 103
Meter» Länge miteinander verbunden, näm¬
lich einem Gehtunnel, der dem Verkehr von
Haus zu Haus dient und einem Rohrkanal für

IZr CHU0-MM VMM
Feierliche Erklärung der Friedenskonferenz

Buenos Aires, 29. Oktober
Die Friedenskonferenz von Buenos Aires

hat am Montag abend in feierlicher Form
eine amtliche Erklärung herausgegeben, wo¬
nach der Kriegszustand zwischen Bolivien
und Paraguay als beendet anzusehen sei.

Diese Erklärung ist von sämtlichen Ver¬
tretern der Vermittlungsmächte und der bei¬
den bisher kriegführenden Staaten unter¬
zeichnet. Der Vertreter Chiles. Nieto del Rio,
teilte der Presse mit. daß es sich bei dieser
Friedenserklärung keineswegs um einen
lediglich formalen Akt handle, sondern daß
damit der ganzen Welt die Beendigung des
Chaco-Krieges angezeigt werde. Eine weitere
Erklärung der Friedenskonferenz besagt, daß.
nachdem nunmehr die militärische Seite des
Streitfalles erledigt sei, die Konferenz fort¬
fahren werde, die eigentlichen Streitpunkte
zwischen Bolivien und Paraauay zu Prüfen.
Sie sei überzeugt, daß die Lage einer end¬
gültigen Lösung aller schwebenden Streit¬
fragen aünstia lei.

alle Heiz-, Licht-, Kraft- und Lciepyomenun-
gen. Eine eigene Zentrale wird der Versorgung
der Bauten mit Heizung, Warmwafler, Licht
und Kraft dienen, und der Flügelbau, der dies«
Zentrale aufnimmt, wird auch ein eigenes
Postamt, die Telephonzentrale, Büroraume,
DienstwohnungenmW. enthalten.

So ist aus der Grundlage der von Profes¬
sor Troost  hinterlastenen Pläne und Mo¬
delle unter Führung seines langjährigen Mit¬
arbeiters, Architekt Professor Gall , ein ge»

England und Frankreich haben sich geeinigt
Der britische Standpunkt im Abessinien-Streit anerkannt

Parts,  29 . Oktober.
Das „Echo de Paris"  meldet in seine,

letzten Ausgabe, daß die in den letzten Tagen
zwischen Paris «nd London geführten Ver¬
handlungen über die in den britischen Noten
vom 14. und 16. Oktober und in der franKsi-
schen Rot« vom 18. Okt. anaesührten Punkte
zu einer Einigung  aeMrt hatten. Be¬
kanntlich bestand über drese Pnnne , die den
abesfinifchen Streitfall betreffen, eine Mei¬
nungsverschiedenheit. Die Einigung werde am
Freitag beim Zusammentreffen von Laval und
Haare in Genf in Erscheinung treten.

In Ausführung oes Befchlufses oes Genfer
Berbindungsausschustesvom 14. Oktober ist
am Dienstag im amtlichen französischen Gesetz-

blatt eine Verordnung veröffentliche worden,
durch die die in Genf vorgeschlagenen finan¬
ziellen Sühnemaßna ^ nen gegen
Italien in Kraft treten.

Die Pariser Presse bleibt bei der schon
seit Sonntag zu beobachtenden völligen
Zurückhaltung gegenüber der weiteren Ent-
Wicklung des abessinischen Streitfalles . Die
einzige Ausnahme macht der offiziöse„Petit
Parisien", der aus Anlaß der bevorstehen,
den Genfer Tagung über die Ingangsetzung
der wirtschaftlichen Sühnemaßnahmen einen
bedeutsamen Meinungsaustausch hinter den
Kulissen über die Voraussetzungen erwartet,
die zu einem Abbruch des Krieges in Ost-
afrika führen könnten.

Litauen macht sich selbst zum Richter
Neuer litauischer Borstotz gegen die Autonomie des Memellandes

Königsberg,  2S . Oktober.
Wie wenig die litauisch« Regierung auch

nach der Entscheidung der Memelländer ge-
willt ist, die Memelsatzungen zn achten, zeigt
rin neuer litauischer Borstotz gegen die Memel-
Selbstverwaltung, bi« von vier Grohmachten
verbürgt ist:

Um das ungestörte Arbeiten der Selbstver¬
waltung unmöglich zu machen, hat der litau¬
ische Staatspräsident jetzt auf Grund deS
statutwidrigen Gesetzes über die Einrichtung
eines „Statutgerichtes" die Mitglieder dieses
sonderbaren Gerichtshofes ernannt : Bier
Litauer aus Kowno und einen
stocklitauischen Memelländer.  Die
Ernennung ist erst jetzt, nach neun Monaten,
erfolgt, um Litauen den Anschein zu geben,
als legte eS selbst größten Wert auf die Pein-
lichste Einhaltung der Memelsatzungen. Tat-
ächlich aber wirb dieser Gerichtshof als ein»
eitig litauische Einrichtung, deren Vorsitzen-
>er der jeweilige Präsident deS litauischen
Obersten Gerichtshofes ist und deren Mitglie¬
der auf jeweils sieben Jahre ernannt werden,
nur dazu dienen , da » Selbstver¬
waltung - recht der Memellander
zu beugen , wo immer es mög¬
lichist.

Das geht bereits auS dem Aufgabengebiet
deS Gerichts hervor. Es hat zu entscheiden

-Sls  ei .nIeit ^g l itau , sche Ein-

eines
Ber¬

eich tun gl — über: Widerspruch
Gesetzes der Zentralregierung , eines
waltungSaktes des Verwaltungsorgans der
Zentralregierung , eine? Aktes des Memel¬
gouverneurs gegen das Memelstatut, weiters
über Widersprüche eines MemelgesetzeS, eines
DerwaltungsakteS der Memel- Selbstver¬
waltung oder deS Memellandtages gegen
das Statut . Dazu wird ausdrücklich be¬
stimmt: Solange das Statutgericht ein Ge-
setz der Zentralregierung nicht als im Wider,
spruch zu dem Memelstatut befindlich er-
achtet, kann kein Gericht die Anwendung
dieses Gesetzes verhindern. Dem Gericht wird
Wetters keine bestimmte Frist für seine Ent-
scheidungen vorgeschrieben, so daß es ein,
der litauischen Zentralregierung unange-
nehme Sache auf den St . Nimmerleinstax
verschieben kann.

DaS Memelstatut behalt die Auslegung
der Satzungen dem Bölkerbundrat und dem
Haager Gerichtshof vor. Litauen setzt sich
Über diese zwingende Bestimmung kurzer¬
hand hinweg und wirft sich zum Richte,
Über sich selbst auf — den Sarantiemachte«
»um Hohn «nd zum Spott . Wie lange sich
die Garantiemächte diese bewußte Herab¬
setzung ihres Ansehens durch «inen ost¬
europäischen Raubstaat gefallen lassen —
diese Frage müssen die Kabinette in London.
Paris und Rom in ihrem eigenen Interesse
Io schnell wie möalich beantworten!

Das gewöhnlich sehr gut unrerrlcyiei»
Blatt schreibt, daß auf Grund der vo»
Mussolini gegebenen Anregungen nicht nur
die Minister, sondern auch die Referenten
für Afrika im französischen und im englischen
Autzenamt eifrig an der Arbeit seien. Man
suche nach einer Lösung, die einen Teil der
italienischen Wünsche befriedige, gleichzeitig
aber die Unantastbarkeit Abessiniens unter
der Führung des Völkerbundes aufrecht?
erhalte.

Da die Bezeichnung eines Protektorats sich
mit der Genfer Ideologie schwer in Einklang
bringen laste, denke man für die an Jta-
lienisch-Somaliland grenzenden abessinischen
Provinzen an eine andere Formel , etwa
Pachtvertrag, Mandat oder irgend etwas an¬
deres, was anderwärts bereits bestehe und
waS weniger Unzulänglichkeiten mit sich
bringe.

Eine der am schwersten zu lösenden Fra-
gen werde die Frage der Stadt Aksum sein,
die von den Italienern bereits erobert sei.
auf die Abessinien aber wegen der geschieht-
lichen und religiösen Bedeutung der Stadt
größten Wert lege.

Sollte Baron Aloist gleichzeitig mit Laval
und Samuel Hoare nach Genf kommen, si
könne man daran nach Ansicht des Blatte« ein,
günstige Entwicklung der in größter Heimlich,
keit geführten Besprechungen sehen. Es sei
vorgesehen, daß Laval und Hoare nur drei
Tage in Genf bleiben würden. Diese drei
Tage müßten aber von überragender Bedeu¬
tung sein und die Hoffnung starken, daß di,
Wiederherstellung des Friedens in Afrika
nicht so unmöglich sei, wie man allgemein
lumehme.

Das kürzlich verbreitete Gerücht, Frank¬
reich dränge auf eine Verzögerung des In-
kraftsetzens der wirtschaftlichen Sühnemah-
nahmen, wird vom „Petit Parisien"
als unzutreffend bezeichnet. Die französisch«
Regierung werde, wie der Pakt eS verlange,
und in endgültiger Uebereinstimmung mit
der britischen Regierung, über die Anwen-
düng deS Artikels 16 eine Verzögerung nicht
verlangen. Nachdem viele Staaten bereits
ihre Zustimmung zu den wirtschaftlichen
Sühnemaßnahmen gegeben haben, werde de,
Derbindungsausschuß wahrscheinlichden 10,
November als Stichtag für ihr Inkrafttreten
bestimmen.



wattiges Werk entstanden. Es gibt München
einen Verfammlungsplatz, wie ihn in dieser
erhabenen Schönheit und Größe nur wenige
Städte der Welt besitzen. Es schafft zugleich
der nationalsozialistischen Bewegung jene
repräsentativen Führerbauten . die ihrer Be.
deutung würdig sind. Das Werk gibt Mün¬
chen ein neues Gesicht und läßt mit vollem
Recht von einem neuen München im neuen
Deutschland sprechen. Als großartige, von
edelstem Geist erfüllte Bauschöpsung gereicht
dieses Werk München zur Zierde. Stolz und
Ehre. Es ist aber auch ein edles Shmbol der
Gestaltungskraft und des Kultnrwillcns des
von Adolf Hitler geführten Nationalsozialist!,
sckcn Deutschland.

evareil- immnme MM!
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Einmal im Jahre soll die Aufmerksamkeit
der Volksgenossen auf die Notwendigkeit,
durch Sparen das nationale Kapital zu ver¬
mehren. planmäßig hingelenkt werden. Zu
diesem Zwecke wird wie alljährlich auch
diesmal am 30. Oktober  in ganz Deutsch¬
land der Nationale SPartag  veran¬
staltet. An diesem Tage soll an die Volks¬
gesamtheit der Mahnruf der Spargesinnung
gerichtet werden, um jeden, der sparen kann,
in möglichst eindringlicher Weise daran zu
erinnern, daß Sparen  nicht nur die Wur-
el allen Eigentums und Wohlstands ist.
andern daß es heute mehr denn je als

nationale Pflicht  angesehen werden
muß, durch Aufsparung eines Teils des Ein¬
kommens zur Wiederherstellung der natio¬
nalen Spardecke mitzuhelfen.

Vor gar nicht langer Zeit ist in Deutsch¬
land diese Kapitaldecke leichtsinnig verbraucht
und zerstört worden. Tie Folge war daS
Elend derJnflation  und ihrer Folge¬
erscheinungen. das kein Deutscher, der eS
miterlebt hat. jemals vergessen wird. Da¬
mals wurde es jedem Volksgenossen fühlbar
gemacht, wie eng Wohlfahrt und Existenz
eines Volkes mit dem Vorhandensein aus-
reichender nationaler Kapitalreserven ver-
Kunden ist. Vor dem Kriege bezifferte man
das in Sparkassen. Banken und anderen
Kreditorganisationen angesammelte natio¬
nale Sparkapital auf mehr als 50 Milliar¬
den Mark. Als die Inflation ihr Zer-
störungswerk verrichtet und die Ersparnis?«
des deutschen Volkes, die der Krieg übrig
gelassen hat. fast völlig entwertet hatte, war
nur noch ein Sparkapital von etwa ' /« Mil¬
liarden Mark und daneben eine ungeheur«
Schuldenlast vorhanden. Das Endergebnis
der Vernichtung der Ersparnisse eines gan¬
zen Volkes war Zusammenbruch der Pro-
duktion. Massenarbeitslosigkeitund Massen-
Hunger. Ebenso schlimm aber wie diese ver¬
derblichen Auswirkungen der Jnslation war
die dauernde Beeinträchtigung der - Spar¬
gesinnung, die der Verlust aller früheren Er-
sparnisse zur Folge haben mußte. Hier soll
und muß nun der Nationale Spartag ein-
setzen, um die Masten wieder mit der Spar-
gesinnung zu erfüllen, ohne die weder bei
einzelne noch eine Nation zu Gedeihen und
Wohlstand gelangen kann.

Spargesinnung aber bedeutet nichts an¬
deres als die Erkenntnis, daß das Aussparer
eines Teils des Einkommens, soweit diese?
das Existenzminimum überschreitet, keir
vergebliches Bemühen, keine Sisyphusarbeit
ist. deren Frucht dem Sparer wieder au§
den Händen rollt, sondern eine nuhbrin-
gen de nationalwirtschaftlich,
Handlung . Der nationalsoziali¬
stische Staat hat allen Jnfla-
tionsmethoden  und Währungsmani-

pulationen eine grundsätzliche Ab¬
sage erteilt.  Er gewährleistet jeden
Sparer die Früchte seines Mühens und sei¬
ner Entsagung. Er fordert aber auch vor
ihm. daß er sich seiner Pflichten unt
Aufgaben gegenüber der Volks¬
wirtschaft  bewußt bleibt. Jeder Volks¬
genoste soll und muß sich bei allem, was ei
tut. daran erinnern, daß wir nach dem be-

in einem Boot sitzen. Nur wenn dieses Boot
durch alle Klippen hindurch wieder in ein
ruhiges und sicheres Fahrwasser gelangt,
können neue Grundlagen für den Wohlstand
und die wirtschaftlicheZukunft aller gelegt
werden. Die Erfahrungen, die wir in
Deutschland in den letzten 15 Jahren ge-
macht haben, beweisen aufs deutlichste, daß
Arbeit nicht möglich ist ohne
Kapital.  Zerstörung des Kapitals erzeugt
das fressende Uebel der Arbeitslosigkeit lind
läßt es überhandnehmen. Nur durch An-
sammlung eines ausreichenden neuen Spar-
kapitals kann wieder ein dauerhaftes Fun-
dament für eine nationale Arbeitsorganisa-
tion geschaffen werden, die allen Volksge¬
nossen Arbeit und Brot sichert. Denn das

bk. Neustadt a. d. H.. 29. Oktober
In einigen Industriegebieten Westdeutsch¬

lands macht sich die Verknappung an
Schweinefleisch und Butter — die man in
Württemberg überhaupt kaum
spürt — fühlbar , insbesondere für die
Handarbeiter. Die enge Verbundenheit zwi¬
lchen Parteiführung und Arbeiterschaft zeigt
folgender Erlaß des Gauleiters Bürüel für
den Gau Pfalz -Saarland , die kürzlich in der
,RSZ .-Rheinfront " veröffentlicht wurde:

„Vielfach wirkt sich der bestehende vorüber¬
gehende Mangel an Schweinefleisch und But-
ter gerade bei jenem Teil der Bevölkerung
aus. der schwere Handarbeit  ver¬
richten muß. Als Nationalsozialisten beken¬
nen wir uns durch die Einführung besonde-

Planmäßige Schädigung deS
st eich es — das ist die Schlußfolgerung.
)ie man bereits bis jetzt aus den gegen katho¬
lische Geistliche und Ordensangehörige durch«
geführten Tevisenschiebungsprozrsten ziehen
.onnte. Wie weit aber einzelne Ordensange,
hörige — richtiger: Lrdensobere — gegangen
ind . beweist der am Mittwoch gegen dir
.Schwester Libora ' . d . h. gegen die
Zeneralprokuratorin in der ..Genossen¬
schaft der Schwestern Unserer
lieben Frau  G .m.b.H.. Nenilde No¬
men  L Co.' tauch das gibt es!) Anna
§ chroers aus Mühlhausen  bei Käm¬
pen am Rhein m Berlin begonnene Prozeß.
Die Anklage lautet : Schmuggel von
S45000 Reichsmark in Geldichei-
nen unter Mißbrauch des Ordens-
kleidetz nach Holland . Verschie¬
bung weiterer 180 000 Reichs¬
mark  mit Hilfe der berüchtigten Universiim-
bank deS Dr. Hosius nach Amsterdam. Er¬
schleichung von Devisengeneh¬
migungen für 360 000 Neichs-

I Sparkapital ist auch die Quelle allen Kre- l
dits, ohne den heute keinerlei Produktion
möglich ist. Der Staat kann wohl diesen
Kredit durch Vorausnahme künftiger Steuer¬
kraft zunächst zur Verfügung stellen. Aber
früher oder später muß dieser Kredit durch
die Spartätigkeit der Volksgesamtheit ge¬
rechtfertigt und konsolidiert werden. Darum
ist heue, nachdem der nationalsozialistische
Staat durch ein bewährtes System der Kre¬
ditschöpfung die Produktion wieder belebt
und befruchtet hat . eine ständige Mahnung
zum Sparen und zur Ansammlung neuer
Kapitalreserven doppelt notwendig. Arbeit
und Sparen gemeinsam führen er^ zu jener
dauerhaften Kapitalbildung , die die Vor¬
aussetzung einer planmäßigen Arbeitsbeschaf¬
fung war und bleibt.

Auf diese bedeutungsvolle Stellung des
Sparens im nationalen und wirtschaftlichen
Leben der Gegenwart soll der Nationale
Spartag Hinweisen. Er soll dadurch, daß die
inneren Zusammenhänge zwischen Arbeits¬
beschaffung, Kapitalbildung und Spartätig¬
keit klargestellt und jedermann eindringlich
vor Augen geführt werden, die Sparge¬
sinnung wecken und stärken.  Alles,
was gespart wird, dient heute unmittelbar

rer Maßnahmen insbesondere zur Hauo-
nrbeiterschaft. Diese Maßnahmen bedeuten
für den einzelnen ein sehr gerin¬
ges Opser gegenüber dem Ge¬
meinschaftssinn.  den gerade dis
deutsche Arbeiterschaft im neuen Reich be¬
kundet. Es wird daher angeordnet:

1. Alle Parteigenossen mit
ihren Familien,  die dem Beamtcnstand
angehören, führen ab heute den Mittwoch
und Freitag als fleischlose Tage
ein. An alle nicht der Partei angehörcnden
höheren, mittleren und unteren Beamten
sowie an alle, die im Hinblick aus ihre tag-
liche Arbeit auf den Genuß von Fleisch ver-
richten können, ergeht der Appell, sich als
nationalsozialistische Volksgenosten diesem
Voraekien anzuschließen. -

mark  durch unrichtige und unvollständige
Angaben. In Amsterdam wurden ver¬
schiedene Scheinkontis angelegt
„damit der Orden sich in Notzeiten bester hel¬
fen könnte' . Allein bei einem Til-
gungSgeschäst verdiente das
Mutterhaus dieses Orden ? schon
300 000 Reichsmark.  Tie verbotenen
Devisengeschäfte wurden durchgeführt, nach¬
dem und obwohl der mündlich gestellte An-
trag der Angeklagten au? Rückkauf eigener
Schuldverschreibungenvon der Devisenstelle
abgelehnt worden war. aus dem Wunsche
heraus , „die verhältnismäßig hohen Schul-
den mit möglichst geringen Mitteln zu tilgen'
— ein Standpunkt der jedem Barmat zur
Ehre acreichen würde.

Die Vernehmung der Angeklagten, ore
übrigens aus Schallplatten ausgenommen
wird, ergibt zunächst, daß auch hier der Dr.
Hofins  als ..Sachberater' ausgetreten ist.
Die Angeklagte gibt zu. den größten
Teil der Beträge persönlich über
die Grenze geschafft zu haben,
indem sie die Banknotenbündel
ln ikrer Ordenstracht verbara

oder mittelbar der Finanzierung der Arven.
Sparen ist daher nicht eine Handlung per¬
sönlichen Eigennutzes, sondern dient im
höchsten Grade dem Gemeinnutz. Denn die
Wiederansammlung von Sparkapital
hilft dem deutschen Volke in entscheidender
Weise zur Wiedergewinnung seiner Wirt-
schastlichen Selbständigkeit und Freiheit.
Der Reichsbankpräsident Dr . Schacht war
es. der schon in der Systemzeit das deutsche
Volk immer wieder daran erinnerte, daß
nicht das Borgen im Ausland , sondern nur
das Sparen im Jnlande . zu Wohlfahrt und
Freiheit führen kann. Er ist es auch, der
am Nationalen Spartage die Mahnung an
alle richtet, durch Spargesinnung und Spar¬
betätigung für das eigene wirtschaftliche
Vorwärtskommen, für den Wohlstand
der Gesamtheit und für die Zu¬
kunft des Landes  zu wirken.

*

NeichSbaukpräfidentDr . Schacht sprach am
Dienstag abend im deutschen Rundfunk zum
„Nationale » Spartag ". Der Neichsbankpräsi-
dcnt gab hiebei die Losung für den Natio¬
nalen Spartag 1935 aus . Sie heißt: „Sparen
für Freiheit und Brot ".

2. Aus den Genuß von Butter  findet
die gleiche Anordnung für den gleichen Kreis
und für die gleiche Zeit Anwendung. Des¬
gleichen gilt der gleiche Appell für alle Par¬
tei- und Volksgenossen.

3. Für die Parteiführung:  Gau¬
leiter, Kreisleiter, Gauamtsleiter . Ortsgrup-
penleiter. Brigadeführer , Standartenführer
und Sturmbannführer der SA. und SS.
und die Führer der HI -, der Frauenschaft,
des BdM. sowie für alle besoldeten Angestell¬
ten aller Gliederungen wird diese Anordnung
auch aufden Montag ausgedehnt.

Diese getroffene Maßnahme wird durch
Erlaß des Gauleiters zur gegebenen Zeit wie-
der aufgehoben. Es wird erwartet , daß dies
in kürzester Zeit wieder geschehen kann.'

und durch Gärten um das Zoll¬
haus herum über die Grenz«
schlich.  Die Angeklagte scheint eine Ari
Kurier des Dr. Hofius  gewesen zu
sein, da sie auf besten Betreiben auch süi
andere Klöster Geld über di«
Grenze schmuggelte.  Im übrigen
verteidigt sich diese Schwester wie die ande¬
ren bisher angeklagten Nonnen: Sie Hab«
in den Devisenbestimmungen nicht Bescheid
aewusit.

Der Beamte der Devisenstelle Düsseldorf,
der die ersten Ermittlungen durchgeführt hat,
erklärte, daß die Angeklagte über alles
mit einem Lächeln hinweggegan-
gen  sei . Erst als sie einsah, daß es auf
Grund der vorliegenden Beweise keinen Aus¬
weg mehr gab. habe sie sich zu einem Teil-aeständnis beauemt.

Die große internationale Rundfuukveran»
staltnng „Jugend singt über die Grenzen",
deren Organisation bekanntlich in deutsche«
Händen lag, hat in England einen ansgezeich-
neteu Eindruck gemacht.

Die NSDAP , steht für den Arbeiter ein!
Beispielgebende Opferbereitschaft der Parteiführer im Gau Pfalz -Saarland

3m Nonnenkleid 645Ü0V NM. verschoben
Der bisher grötzte Devifenschieberprozetz gegen kath. Ordensangehörige
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Wie elektrische Schläge fährt es durch Ge¬

orgs Nerven. Ett Uhr. Bob Rite und der
Finne warten ! Mit einem Ruck schnell: er
auf. .Sin andermal . Mr. Savedra . Ich muß
zum Dienst.'

Eine Laterne schaukelt die steile Leiter zum
Laderaum hinunter . Bob Rises und Georgs
Augen tuchen forschend die hochgestapclten
Kisten und Ballen ab. Jotahiljaa bezeichnet
noch einmal mit den Händen den ungefähren
Umfang der Kiste.

„Ich Hab' den Lademeister einweihen müs¬
sen.' brummt Bob Rise verdrießlich. „Wäre
sonst unmöglich gewesen, ungestört hier im
Raum zu arbeiten. Der Mann wird reinen
Mund halten.'

Mr. Bates . der Lademeister, kommt mit
seiner Laterne die Letter herab, ein kleiner,
korpulenter Mann , der aus Angst vor dem.
was ihm der zweite Offizier in kurzen Wor¬
ten vorsichtig angedeutet hat. fast mit den
Zähnen klappert. ..Es kann losgehen. Sir.
Wir fangen am besten hier mit dem Back¬
bordstapel an .'

Kiste um Kiste wird heruntergehoben, bei¬
seite geschoben und wieder aufgeschichket. um
Platz zu machen kür die weitere Arbeit. Bald
trieft der Schweiß den Männern nur io über
Nacken und 'Rücken herunter . Bob Rise und
seine beiden Helfer haben längst die Jacken
abgeworfen. Georg staunt insgeheim über den

muskulösen Oberkörper deS ..Zweiten' , der
doch schon seine künftig Jahre gesehen hat.

Vorstchttg muß die Arbeit vonstatten
gehen, damit nicht etwa die ganze Ladung
verrutscht und daS Schiff Schlagseite be-
kommt. Stunde um Stunde verrinnt . Bob
Nile flucht unaufhörlich leise vor sich hin.
Wenn Vas Ganze irgend ein Narrenstreich
ist. wenn dieser finnische Verschwörer in
Wirklichkeit doch nur ein verrückter Phantast
ist. by Jove er wird den Mann kalten Bln-
tes im Nacken packen und keinen vertrock¬
neten Schädel an diesen Kisten da einstoßenl

Aber auch der Finne arbeitet im Schweiße
seines Angesichts mit. Staub dringt in die
Lungen der Männer und verursacht Husten-
anfälle und Brechreiz. Georgs bände blu-
ten vom Zugreifen. Bob Rise stößt sich im
Arbeitseifer eine tüchtige Stirnbeule an einer
Kistenecke.

Droben in den Gesellschaftsräumen singen
und schluchzen die Geigen, lachen und flirten
sorglose Menschen in tadellosen Kleidern. Im
Mannschaktslogis schnarcht leelenruhig die
Freiwache. Aitt der Brücke pendelt stumpf¬
sinnig der erste Offizier seine Wache ab.
Sternenklar und ftiedlam wölbt sich der Him¬
mel ' über der glatten See. Tie Lichter der
Bullaugen , der Promenadendecks werfen
zitternde Streifen über das Master. Ein hell
erleuchteter, festlicher Koloß, erhaben über
Stürme und Wogen, zieht die „Hiawakha'
durch dea Ozean.

yier unien aoer aroeilen vier Menicyen
fieberhaft, das Bild des Untergangs vor
Augen.

Um vier Uhr morgens hält Jotahilsaa
inne und sieht sich zweifelnd um. „Ich weiß
nicht mehr . . . ganz sicher bin ich nicht . . .
Es könnte auch Luke zwei gewesen kein, durch
die ich die Kiste hinabftnken iah!'

Ein ellenlanger, lästiger Fluch Bob RileS.
ein forschender, kinster drohender Blick in
das Gesicht deS Finnen . Aber Jotahilsaa
scheint wirklich selber nervös geworden zu
kein. DaS sonst ko gleichgültige Gesicht zuckt
unruhig , die Haare Neben ihm wirr in die
Stirn . ES scheint last als habe ihn plötzlich
selber dre Todesangst gepackt.

„Reetz und Mr . Jotahiljaa in Teustls-
namen an Luke zwei' , kommandiert Bob
Nile heiser. ..Ich suche mit dem Lademeister
hier weiter. Vorwärts !'

Stiegen hinauf . Stiegen hinunter , neue,
krampfhaste Arbeit unter der Luke zwei. Ver¬
bißen stellen sie sich Schritt um Schritt in
die Ladung hinein. Nichts. Keine Kiste, die
der Beschreibung des Finnen entspricht. Und
die Stunden rinnen . Herrgott die Stunden
rinnen ! Georg wagt schon gar nicht mehr,
auf die Uhr zu sehen. Jotahiljaa arbeitet
wie in Todesangst. Der letzte Zweifel schwin¬
det vor dieser offensichtlichen Erregung deS
Mannes , der willen muß. worum es geht.

..Still !' Georg faßt Plötzlich mit jähem
Griff den Arm des Finnen . „Hören Sie
nichts?' Mit angehaltenem Atem lauschen
sie. Das dumpfe Schlagen und Zittern der
Maschinen im Schifssleibe, sonst nichts. Doch!.
Da ist es: ein feines, leises Ticken. Georg
fliegt die Stiegen hinaus zur Luke drei.

„Wir haben sie, Mr . Rise! Man hört deut¬
lich daS Udrwerkl'

L«r „,-jwene' und der vadrmeiiler tturzen
hinunter . Ja . eS ist ganz deutlich zu hören.
Tick tick tick, unaufhörlich, unveränderlich,
wie der Sand der Sanduhr rinnt . Bob Rist
kühlt plötzlich ein Zittern in den starken
Armen.

„Go on. boysl Es ist halb achll'
Die Kisten werden förmlich weggerillen.

die Fingernägel find blutunterlaufen »st
Augen treten last aus den Höhlen. Stum¬
mes. wahnwitziges Arbeiten. Ter Tod sitzt
im Nacken, der Tod kür da? ganze Sckuft
und alles was auf ihm lebt. Ter Lademei»
ster hat vor Entsetzen weitaufgerillene Anoen,
Jotahiljaa wimmert leise, selbst Bob Rist
vergißt stin Fluchen.

Es ist genau neun Minuten nach halb acht
Uhr. als Georg keuchend die längliche Kiste
in den Armen hält , aus der deutlich daS
unheimliche Ticken dringt.

„Ins Meer damit !' keucht Bob Rist.
Schnell schnell!' Georg. Bob Rise und der

Finne schleppen die Kiste die Stiege hinauf,
während der Lademeister am Ende keiner
Kraft ächzend zusammensinkt. Endlich das
Zwischendeck, die Oeffnung in der eisernen
Schanzverkleidung. Ein Schwung, ein A»f-
klatschen — mit aus dem Kopfe guillenden
Augen starren die drei Männer der wie ein
Stein versinkenden Kiste nach. Die Uhr Bob
Nists zeigt sieben Uhr zweiundvierzig Minu¬
ten.

„Geschafft!' Mit bebenden Gliedern, zer-
schundenen Händen und verzerrten Gesich¬
tern stehen die drei da und sehen sich an.
Bob Rist preßt Geora die Hände und reicht
in seiner Herzensfreude sogar dem Finne»
die Hand.
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Der neue Vorstand
der Calwer höheren Schulen

wird , wie wir erfahren, am kommenden Frei¬
tag sein Amt übernehmen. Studiendirektor
R i ck ist durch seine langjährige Lehrtätigkeit
im Kreis Freudenstadt — er war hier zu¬
nächst in Dornstetten und später in Baicrs-
Lronn tätig — eng mit dem Schwarzwald
verbunden und durfte sich als vorzüglicher
Schulmann wie als einer der wenigen alten
Parteigenossen innerhalb der höheren Lehrer¬
schaft Württembergs in seinem seitherigen
Wirkungskreis hohen Ansehens erfreuen . Als
Redner viel von der NSDAP , eingesetzt,
leistete er der Partei auch als Krcisknltur-
und Kreisprcssewart wertvolle Dienste.

Der Name von Pg . Nick wird außerdem
von Württembergs Schnecschuhsportlcrnmit
viel Liebe und Achtung genannt. Selbst
Sportsmann , schätz! er cs keineswegs in der
Öffentlichkeit hcrvorzutreten , dafür gelten
ihm der Dienst und die Tat alles. So ist Pg.
Nick bet den Vorbereitungen zu den Deut¬
schen Schimeistcrschaft führend tätig gewe¬
sen, und auch die Ortsgruppe Baiersbronn
des „Schwäbischen Schneelanf-Vundes" sowie
die „Schizunft Nuhestein" wissen ihm Dank
für seine stete Einsatzbereitschaft. Wir in
Calw freuen »ns, einen so tüchtigen Schul¬
vorstand und guten Parteigenossen gewonnen
zu haben und wünschen, daß sich Pg. Nick an
seiner neuen Wirkungsstätte recht bald hei¬
misch fühlen möge.

Die Rekruten rücken ein
Gestern nachmittag und heute früh haben

die zum Reichsheer ausgchobenen Rekruten
aus Stadt und Kreis Calw mit der Bah»
die Reise in ihre Garnisonen angetretcn . Von
Verwandten und Freunden zum Bahnhof
begleitet, nahmen sie in fröhlicher Stimmung
Abschied. Im Lauf des heutigen Tages
machen sie erstmals Bekanntschaft mit der
Kaserne und dem Soldatenleben.

Richtfest der Kirche in Breitenberg
Letzten Samstagnachmittag riefen die

Glocken die Gemeinde Breite nberg  zum
Richtfest der Kirche zusammen, nachdem erst
am 9. Oktober der Grundstein gelegt worden
war. Dem Fleiß der Unternehmer und Ar¬
beiter ist es zu verdanken, daß der Bau recht¬
zeitig unter Dach kam. In einer Ansprache
führte der Ortspfarrcr aus , die Gemeinde
habe Grund dankbar zu sein, wenn sie das
neue Gotteshaus mit dem alten vergleiche,
bietet doch die neue Kirche mit ihren 268 be¬
quemen Sitzplätzen bedeutend mehr Raum
als die enge alte. Das Innere der Kirche
bietet, wie man das jetzt schon erkennen
kann, einen schlichten, schönen Anblick. Die
Naumverteilung wird eine harmonische, wenn
die Orgel auf der Empore steht und der Chor
ganz als Altarraum dienen wird . Zur har¬
monischen Gestaltung des Kircheninnern trägt
auch der Fortfall der Seitcnemporc bei. Die
zweckmäßige Heizanlage wird den Aufent¬
halt in der Kirche im Winter angenehm
machen. War die alte Kirche am Zusammen¬
fallen, so wird das neue Kirchenschiff, das aus
bestem Material hergestellt ist, in seiner kon¬
struktiv guten Bauart dem Turm ein guter
Gefährte sein. Beide werden nach mensch¬
lichem Ermessen vielen Generationen eine
kirchliche Heimat bieten.

Den sinnreichen Richtspruch trug Ober¬
zimmermeister Heselschwerdt , Alzen-
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Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Immer noch vielfach bedeck¬
tes und zu weiteren Niederschlägen geneigtes
Wetter.
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Die Mrbeltätigkeit im Norden jetzt sichwrt.

bcrg  vor . Er schloß mit einem Sieg Heil
auf Führer , Volk und Gemeinde, in das die
Gemeinde mit einstimmte. Der Feier auf
dem Bauplatz schloß sich ein Festschmaus im
Gasthaus „zur Krone" an, an dem unter
zahlreichen Gästen der Kirchenchor teilnahm,
der die Gemeinde, wie schon so oft, auch am
Richtfest mit seinen schönen Liedern erfreute.
Bei heiteren und ernsten Darbietungen und
frohen Liedern flog die Zeit rasch dahin: am
Schlüsse wurde seitens der Handwerker der
Banherrschaft der herzliche Dank für die ge¬
lungene Feier ausgesprochen. Möge sich der
Wunsch von Dekan Hermann  zum Richt¬
fest  erfüllen:

„Lasse uns Gott auch iveitcr gelingen,
Bauen u. Wirken und Kämpfen u. Ringen,
Vis sie fertig zum Tagewerk,
Die neue Kirche von Brettcnberg ."

Dachtel hatte
einen verkehrsreichen Sonntag

Ein Kraftfahrzeugverkehr, wie ihn der Ort
seither noch nicht erlebt hat, herrschte den letz¬
ten Sonntag vormittag über in Dachtel. Die
Motorbrigade Süd -West des NSKK. durch¬
fuhr mit Kraftwagen und Krafträdern , auf
einer Orientierungsfahrt begriffen, den Ort.
An der Aischbachquclle, etwa 609 Meter von
Dachtel entfernt, war ein Zielpunkt der
Fahrt . Von hier aus gings wieder zurück
durch d»n Ort , um die anderen vorgestcckten
Punkte zu erreichen. Die Zahl der Fahr¬
zeuge, welche durch Dachtel kamen, betrügt
schätzungsweise8 bis 6 Hundert. Die nasse
Witterung der letzten Woche hatte Straßen
und Wege derart aufgcweicht, daß die Fahrer
oft bis zur Unkenntlichkeitmit Schmutz über¬
zogen waren.

Der zweite Stotz der Dersammlungswelle
der NSDAP , im Kreis Calw

Vergangenen Sonntag ist die Versamm-
lungs - und Aufklärungsivelle der NSDAP,
erneut über unseren Kreis gegangen. In den
Gemeinden Dcckenpfronn, Gcchingen, Bad
Teinach und Ncubulach fanden stark besuchte
Kundgebungen statt, über deren Verlauf tm
Folgenden berichtet ist:

Deckenpfronn
Der große Saal der „Fclscnburg" war am

Sonntag nachmittag bis auf den letzten Platz
besetzt. Ein Sprcchchor der BdM .-Gruppe so¬
wie Darbietungen des „Liedcrkranz" unter
seinem stcllv. Chorleiter Pg . Feil  gaben der
von Ortsgruppenleiter Pg . Luz eröfsneten
Versammlung einen festlichen Auftakt. Dann
sprach Pg . Schüle,  der Landesobmann der
Landesbauernschaft Württemberg . Der Red¬
ner, der schon während der Kampfzeit ein¬
mal in Dcckenpfronngesprochen, verwies ein¬
gangs seiner Ausführungen auf die Notwen¬
digkeit, daß auch die Frauen die Versamm¬
lungen besuchen. Sie als die Erzieherinnen
unserer Jugend brauchen die staatspolitische
Aufklärung nicht minder wie der Mann , dem
sie doch in Allem eine verständnisvolle Mit¬
arbeiterin sein sollen.

Der Spuck der Aufhetzung Bauer gegen Ar¬
beiter, Arbeiter gegen Bauer ist zerschlagen
und wie ein Wunder will uns scheinen, was
die letzten 2>L Jahre gebracht. Vereint mar¬
schieren heute Stadt und Land in der Front
der Volksgemeinschaft. Die bittere Hoff¬
nungslosigkeit, das Zehren von der Substanz,
die Auslieferung des Bauern an ein gewis¬
senloses jüdisches Spekulantentum , Zerrüt¬
tung von Staats - und Gemeindefinanzen,
das Deutschland der Notverordnungen wurde
vom Redner wahrheitsgetreu in Erinnerung
gebracht. Zweieinhalb Jahre genüqten der
nat .soz. Regierung , von den 714 Millionen
Erwerbslosen 8 Millionen wieder in Ar¬
beit,  und die darniederliegende Wirtschaft
wieder in Gang zu bringen . Das Wunder der
deutschen Vol ŝwerdung aber half uns auch
wieder zur Schaffung einer Staats - und
Wehrmacht, und so ist aus dem verlachten,
sich selbst zerfleischenden Deutschland von
Gestern ein Reich geworden, mit dem die
W"ltvolitik wieder ernstlich rechnet.

Auf dem Gebiet der Wirtschaft  können
freilich in den paar Jahren noch nicht alle
Forderungen gelöst sein. Recht und Pflicht
zur Arbeit waren die ersten zu erfüllenden

Forderungen . Begreiflich, daß zu Arbeitsbe¬
schaffung und Wehrmachtwiederaufrichtung
nicht gleichzeitig auch die Lebenshaltung
erhöht werden konnte. Diese bleibt indessen
unverrückbares Ziel . Auf das Marktreg e-
lungsgesctz  eingehend , deckte der Redner
das frühere Treiben des Spekulantentums
und die ganzen ungesunden Verhältnisse auf
der Börse auf. Heute regelt allein der Be¬
darf des Volkes den Preis . Dieses hat das
allermeiste Interesse daran , baß die Preise
stabil bleiben. Daß diese Marktneuordnung
im übrigen der Landwirtschaft gut bekommen
ist, belegte der Redner zahlenmäßig anhand
der Einlagen bei den Darlehenskassen.

Die Erzeugungsschlacht  geht wei¬
ter, denn es muß soweit kommen, daß die
deutsche Scholle das eigene Volk zu ernähren
vermag. Bauernsöhne und -Töchter müssen
sich noch mehr bewußt werden, daß ihre ur¬
eigenste Lebens- und Schaffensstätte die
Scholle, die Landarbeit ist.

Der Redner behandelte dann die Frage
„Christentum und Nationalsozia¬
lismus"  als zwei Dinge, die sich gegen¬
seitig ergänzen. Er verwies hierbei auf das
in der ganzen Welt einzigartig dastehende
W.H.W. als schönste Offenbarung ange¬
wandten Christentums der Tat und nicht der
Zunge. Jnbezug auf die Hitlerjugend warnte
der Redner vor geheimen Angriffen gegen
diese. Man vergesse nie, daß diese Jugend¬
bewegung den Namen des Führers trägt und
daher den Schuh der Nation genießt. Auf die
elementaren Gesetze des Nationalsozialismus
von „Blut und Rasse" und die Nürnberger
Gesetzgebung eingehend, schloß der Redner
unter herzlichem Beifall.

Die auch in Deckenpfronn umgehende Lü-
genmär, daß nur noch fünf- und mehrköpfige
Produzentenfamilien hausschlachten dürfen,
klärte der Redner auf Anfrage zur allgemei¬
nen Befriedigung auf.

Einige flotte Chorvorträge des „Licdcr-
kranz" unter Hauptlchrer Becks Leitung
und Lieder der SA hielten die Versamm¬
lungsteilnehmer und den Redner noch kame¬
radschaftlich beisammen.

Gechingen
Abends sprach Pg. Schüle im „Hirsch"-Saal

in Gechingen  zum gleichen Thema. Auch
hier hatte die Versammlung der Partei einen
sehr guten Erfolg zu verzeichnen. Ortsgrup-

Die Friseure tagten in Nagold
Am letzten Sonntag hielt die Friseur-

Innung Nagold - Calw  im „Waldhorn"
in Nagold  eine Mitgliederversammlung
ab. Obermeister Helbling  gab u. a. die
Vorschriften des Bezirksinnungsmcisters
über die Lehrlingsausbildung  und
fachliche Weiterbildung der Gesellen und
Meister, die neuen Prüfungsbestimmungen
und die Lehrpläne für die Fachschule bekannt.
Meister und Eltern haben sich in Zukunft
daran zu halten, daß Lchrlingseinstellungen
nur noch durch Vermittlung des
Arbeitsamtes  vorgcnomme ^ werden
dürfen. Kassenwart Weinstein  sprach so¬
dann in längeren, von gründlicher Sach¬
kenntnis zeugenden Ausführungen über das
Warcnein gangsbuch.  Es folgte ein
Fachvortrag über „Theaterfrisieren
und Schminken", den der bekannte Theatcr-
friscur Vogel aus Stuttgart hielt und durch
praktische Proben erläuterte.

Wichtig auch für die Öffentlichkeit war,
was Obermeister Helbling und Kassenwart
Weinstein über bas Verbotdes Rasier¬
steins  und die Einhaltung der Sonntags¬

ruhe zu sagen hatten. Die Verwendung des
Nasiersteins nach dem Rasteren im Allgcmein-
gebrauch ist verboten, weil sie der notwendi¬
gen Hygiene widerspricht. Es hat also der
Rasierstein sofort schlagartig aus den Fri-
seuergeschäften zu verschwinden! Die Rasur
zu den ortsüblichen Preisen ist mit dem Ab¬
waschen beendet. Als weit besserer Ersatz für
den Stein kann den Kunden Kölnisch Wasser.
Toilette -Essig und in der rauhen Jahreszeit
Hautcreme angeboten und mit dem orts¬
üblichen kleinen Zuschlag berechnet werden.
Nichtbcrechnung dieser besonderen Leistung
fällt unter die gesetzlichen Bestimmungen über
unlauteren Wettbewerb und das Zugabe-
Unwesen. Die Sonntagsruhe  ist streng
einzuhalten. Jegliche Betätigung im Friseur¬
beruf ist für den Sonntag verboten, selbst
dann, wenn sie unentgeltlich erfolgt. Der Be¬
zirksinnungsmeister für Württemberg ließ
bereits mit den streng durchgeführten Be¬
triebskontrollen beginnen und hat z. B. in
Gmünd allein 3 Geschäfte schließen lassen. Da
die Kontrolle jeden Tag auch bei uns ein-
setzen kann, sind die Vorschriften streng ein-
znbalten!

klorgen krrerctil Sie Verrsmmlunss-
welle Im Xreir ksl« Niren»Skemmltt

Reichsslotzlrupp-Redner Kurl Graf von Schwerin
spricht im Bad. Hof in Calw.

Jeder Doiksgenefse »st euiüeittdenl

§ Schwarzes Brett
varletomlN» Ra<bdro«l »erböte».

Calw , de» 30. Oktober 1933

tSauorgaiuiationöamt
Den Dienststellen wird zur Kenntnis gegeben,

daß die Beschaffungen von Hoheits-
sahnen  seitens dieser mit sofortiger Wirkung
und bis aus weiteres hierseits nicht mehr ge-
»chmiat werden.

NSDAP . Ortsgruppe Calw.  Mor¬
gen. Donnerstag , 29.18 Uhr. ist im „Bad . Hof"
eine große öffentliche Versammlung . Neicks-
stoßtrnppredner Pg . Graf Kurt v. Schwerin,
Weimar, spricht über das Thema „Der Füh¬
rer ist die Partei — Die Partei ist Deutsch¬
land !" Die Ortsgruppe und sämtliche Glie¬
derungen der Partei sowie die angsschloffenc«
Verbände sDAF.. NSN . NSLN . Amt für
Beamte) nehmen vollzählig an der Kund¬
gebung teil . Die Pol . Leiter und sämtliche
Fahnen treten 19.89 Uhr vor der Kreisleitung
an. Dienstanzng.

mit
detnSiit ^nUrxaniskrl « ne»

RL .-grauenschast Gauamtsleklung
Unsere Geschästsräumesind vom 28. Oktober bis

8. November geschlossen. Die « auamtsleitung be-
kindet sich ab I. November Reinsburgstratze 19.
Deutsche Arbeitsfront , Ncchtsbcratung.

Morgen Donnerstag , den 31. ds. Mts . findet
auf der GeschäftsstelleCalw, Altbnrgerstr . 14
eine Sprechstunde für Arbeitnehmer statt, und
zwar in der Zeit von ><19 bis 11 Uhr.

I IV., s
H.J . Unterbau » U/128. Am Mittwoch abend

8 Uhr haben sämtliche Gefolgschaftsfnhret
im „Haus der Jugend " in Calw anzutreten.

Jeder Geff. hat eine Liste seiner Kamcrad-
schaftsführer und die Monatsmelünng mitzu¬
bringen.

penlciter , Pg . Gchring,  hatte in seinem
Dankeswort nur zu recht, wenn er betonte,
daß diese Aufklärungsvcrsammlungen für
jeden Volksgenossen von größter Wichtigkeit
sind. Pg . Schüle nahm nach seiner Rede fehl
gern die Gelegenheit wahr , eine Reihe öffent¬
lich und persönlich interessierender Fragen
zu beantworten , die an ihn gerichtet wurden,

Bad Teinach
Nicht vergeblich warb am Sonntag abenk

ein Umzug durch Teinach,  an dem sich
sämtliche Parteigliederungen , die Spielschar
der HI . und die Kriegerkameradschaft betei¬
ligten, für den Besuch der Werbeversamm¬
lung der Ortsgruppe der NSDAP , im Gast¬
hof zum Faß . Der Saal war übervoll ! Orts-
gruppenführcr Pg . Lehmann  leitete die
Versammlung . Das Lied „Auf, auf zum
Kampf" und der Sprechchor „Wir Jungen,
die mir Deutschland lieben, wir haben ein
Wort auf unsre Fahne geschrieben— Kampf"
vorgetragen durch HI . und BDM ., bildeten
zwei klare Doppelpunkte vor der Hauptrede
des Abends, in der Pg . Alwin Schmiö aus
Ebingen zu weiterem Kampf für die gute
Sache Deutschlands aufrief.

Diese Versammlungen , so führte er aus.
seien da, um die Fühlung zwischen Führer
Partei und Volk zu erhalten . Der Ncdnel
begann mit einem Rückblick auf die Zeit des
deutschen Nicöerbruchs, des Schandfriedens,
der Arbeits - und Zuchtlosigkeit, der zu In¬
flation und unsinnigen Anleihen führenden
Mißwirtschaft. Dann kam das neue Reich und
des Führers Abrechnung mit allen Volks!
schädlingen und Staatsfeinden . Einer scham¬
losen Emigrantenhetze und dem Boykott des
Auslandes habe man mit Erfolg die eigene
Volkskraft entgegcngcstellt: Deutsche War»
ist heute noch überall gesucht! Wir haben nur
einen Reichtum, unser, ehrliches, fleißiges
treues Volk!

Zur Judenfrage meinte der Redner, di
Juden sollten nach dem neuen Gesetz ein,
Familie für sich bilden —, auch bei ihrer
sommerlichen Erholung . Unsere deutschen
Bäder sollten lieber armen Kämpfern und
Arbeitern deutscher Art eine Erholung er¬
möglichen. Die neue Rechtsprechung habe dem
Treiben der jüdischen Anwälte mit ihren Vcr-
drehungskünsten einen Riegel vorgeschoben.
Das Gesundheitsgesetz sorge für gesunde
Volksgenossen, wie sie auch aus dem nat
Ehrendienst, dem Arbeitsdienst und der
Reichswehr hervorgehen werden. Der Man¬
gel an Schweinefleisch sei in einigen Mo¬
naten behoben. Bei erhöhtem Kräfteverbrauch
im Arbeitsdienst und in der Reichswehr sei
ein erhöhter Fleischverbrauch die Folge , unk
eine wohldurchdachte Planwirtschaft führe
nicht mehr ein und aus als nötig. Für Preis¬
treiber stehen Konzentrationslager bereit.

Zur Frage des Verhältnisses zwischen
Staat und Kirche sagte Pg . Schmid: Wenn
die Kirche gute Deutsche erzieht, ist es recht,
wenn sie Politik gegen den Staat treibt , bat
sie ihr Recht verwirkt . Der Jugend gehöre
die Zukunft ! Dazu sei Kraft nötig . Kraft
habe man, ivenn man Mut habe und Mut,
wenn man kämpfe für eine große und heilige
Sache. D »s verstorbenen Ggnl "itcrs Looper
gedachte die Versammlung mit dem Liede
vom guten Kameraden. Der Schluß der Red«



von Pg . Schmid gipfelte in der Zielstellung:
ein unvergängliches Deutschland , ein geschlos¬
senes Volk, in dem wahrer Nationalsozialis¬
mus herrscht, und Treue dem Führer bis
zum Tod.

Neubulach
Am Nachmittag hatte Pg . Schmid im

Svnnen -Saal in Neubnlach  gesprochen.
Der BdM . leitete die von Ortsgrnppenlciter
B r̂ a n n ervffncte Versammlung , welche etiva
250 Personen umfasste, mit einem Sprechcho/
ein . Der Redner betonte im Verlauf seiner
packenden Ausführungen , daß cs heute mehr
denn je not tue , den Glauben an unser deut¬
sches Volk , an unsere Kraft und au unseren
geliebten Führer wieder neu zu entfachen
und zu befestigen und daß vor dem Führer
nur der etwas gilt , der treu und ehrlich seine
Pflicht gegenüber Volk und Vaterland tut,
auch wenn es einer der Acrmstcn sein sollte.
Nur durch einen festen Glauben und den Ein¬
satz unserer ganzen Kraft für Deutschland
könne es gelingen , auch noch den Volksgenos¬
sen zu überzeugen , welcher immer noch glaubt
mit dem bis heute Geschaffenen noch nicht
auf seine Rechnung gekommen zu sein.

Anschließend sprachen noch kurz Sturm¬
führer D n ß, Oberlehrer Neu weiler  und
Bürgermeister Müller.  Ortsgruppenleiter
Braun  beschloß die Versammlung mit
einem „Sieg Heil " auf den Führer.

elerr J/ao/rbcr -' beLi/ '/cerr,

Nagold , 29. Okt . Im reich geschmückten
Saal der „Traube " veranstalteten die hiesigen
beiden Werke der Vereinigten Deckenfabriken
Calw A.G. am Samstag Abend eine Be¬
triebsfeier . Direktor Sannwald begrüßte die
fast vollzählig versammelte Gefolgschaft samt
ihren Angehörigen . Frl . Trude Sannwald,
begleitet von Frl . Hedwig Dieterich -Ealw,
brachte Lieder von Fr . Schubert und Hugo
Wolf in vollendeter Weise zum Vortrag.
Männerchöre , Reigen , Volkstänze und Gesang
der jungen Mädchen, Konzertstücke, sowie
humoristische Szene und Schwank wechselten
in bunter Folge . Betriebszellenobmann
Beutler brachte den Dank der Gefolgschaft
zum Ausdruck . — Der in der Notwehr ange-
schossenc Karl Maser von Haiterbach ist am
Sonntag früh im Kreiskrankenhaus seiner
Verletzung erlegen.

Altensteig , 29. Okt . Die Kreissachgruppe
Imker hielt am Sonntag unter Vorsitz von
Hauptlchrer F e g e r t - Martinsmoos ihre
Herbsttagung bei Albert Luz in Altensteig
ab . Der Vorstand hielt einen Vortrag über
bas Leben des Biens von Oktober bis Mai
und die sich daraus ergebenden Arbeiten für
den Imker in dieser Zeit . Der Verein begeht
nächsten Sommer fein 59. Jubiläum.

Frendcnstadt , 29. Okt . Am letzten Sonn¬
tag fand in Freudenstadt die Herbstversamm¬
lung des Kreises 10 Schwarzwald -Nord der
Gärtner statt , die von 69 Berufskollegen aus

allen Teilen des Kreises besucht war . Die
Versammlung wurde von Kreisfachwart
Deisch-Calmbach geleitet . Scharfe Klage
wurde geführt gegen bas Ueberhandnehmen
des Hausierhandels bei Privatleuten und Be¬
amten usw. Dies macht dem Gärtnergewerbe
schweren Schaden . Ein Uebel , das bis zur
Neichsrcgelung durch ortspolizeiliche Erlasse,
wenn auch nicht ganz beseitigt , so doch einge¬
schränkt werden kann.

Freudenstadt , 29. Oktober . (Mit vem
Notorrad tödlich verunglückt .)
Der in der Firma des Photohauses Kaiser,
zier , beschäftigt gewesene Photograph Kurt
Schmitt,  gebürtig aus Badenweiler lSüd.
baden) ist mit dem Motorrad tödlich ver-
nnglückt. Der Verunglückte weilte in seiner
Heimat bei der Hochzeit seines Bruders . Ein
freund des Verunglückten wollte diesen aus
dem Motorrad wieder nach Freudenstadi
bringen . In Grötzingen . bei Freiburg , geschah
Vas Unglück. Ein von einer Nebenstraße in
die Hauptstraße einbiegender Lieferwagen
fuhr auf die Motorradfahrer . Schmitt flotz
in hohem Bogen vom Soziussitz . Besinnungs-
los wurde Schmitt ins Krankenhaus ein-
geliefert und starb dort , ohne das Bewußt-
sein wieder erlangt zu haben . Er hatte einer
dovvelten Sckiädelbrucki erlitten.

Neuenbürg , 29. Okt . Der anhaltende Regen
hat ein rasches Anschwellcn der Gebirgsbäche

zur Folge . In knapp 15 Stunden verstärkte
sich der Wasserzulauf zur Enz ganz gewaltig.
— Die Murg ist in ihrem Oberlauf über
ihre Ufer getreten und hat auf diesen und in
einzelnen Gehöften Schaden verursacht.

Neuenbürg , 29. Okt. (Erhängt auf-
gesunden .) Am Dienstag wurde eine
Ende der 29er Jahre stehende weibliche Per¬
son im Keller ihres elterlichen Hauses er¬
hängt aufgefunden.  Schon vor etwa
l ' /r Jahre hatte sie einen Selbstmordversuch
unternommen . Sie sprang damals aus dem
Dachfenster des Hauses , wobei sie sich aber
nur einige Verletzungen zuzog. Der Grund
zu der Tat dürste in Schwermut  zu
inckien sein.
Ealmbary , 29. Okt . Am Samstag nachm,

wurde der im Alter von 65 Jahren verst.
Bauunternehmer Christian Kiefer unter gro¬
ßer Anteilnahme zu Grabe getragen . Ehr.
Kiefer war Mitbegründer der Baufirma
Gebr . Kiefer , die er durch seine Arbeit aus
kleinsten Anfängen zur heutigen Größe
führte . Zum Zeichen des Dankes legte ein
Vertreter der Gemeinde am Grabe des lang¬
jährigen Gemeinöerats einen Kranz nieder,
ebenso die Gefolgschaft der Firma . Bau¬
innung , Kriegcrverein , Turnverein und die
Ortsgruppe des DDAC gedachten des verst.
Mitgliedes in ehrenden Nachrufen.

Horb a. N., 29. Okt . Ans der Landesstraf-

28 . Oklvde»

Aultrieb
lliw erkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe15 46 — 446 81 1 967 123 —
— — — — —

Ochsen
a) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere . .

b) sonstige vollfleischige
oj fleischige. . . . .
ck) gering genährte

Kulten
»1 jüngere, vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . . . .
«) fleischige
ä) gerrng genährte.

Kühe
») jüngere, vollsleischige

höchsten SchlachtwerteS
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete
o) fleischige. .a) gering genährte

Färsen  tKaldinnen)
») vollsleischige. auSgemästete
d> vollfleischhige.

29.10. 24. 10.

41 41

IIII
39- 41

«1 —

40—41 36- 41

37—41 30- 85
80—35 —
24- 27 —

41 41
40- 41 —

Färsen (Kalbuinen)
o) fleischige.
ä) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
») beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber .,,,.
6) geringe Kälber

Schweine
») Fettschweine über 399 Pfd.

1. sette.
2. vollsleischige. .

d) vollsleischige von etwa
249—399 Psd. Lebendgewicht

») vollsleischige von etwa
299—249 Psd. Lebendgewicht

ck) vollsleischige von etwa
ISO—290 Pfd. Lebendgewicht

ch fleischige von
129—1K9 Pfd. Lebendgewicht

k) unter 129 Pfd. Lebendgewicht
g) Sauen 1. fette . . . . . . . .

2. andere . . . . . .

29. 10.

66—72
60—67
54—53

55.50

53.50

5150

40.50

24. 10.

67 - 70
62 - 6«
58- 61

5550

53.50

51.50

„Be> obigen Viehpreiseu handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund
HSndlerprvvifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marltverlauf : Färsen, Jungbullen , Jung ochsen zugeteilt, Magervieh ruhig, Kälber
wenig belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt: Bullen a 80,1 a 82—84, b 78—83; Kälber b 98—194, c Sö
b 78—82: Kühe b 68—74. c KL- 67: Färsen I bis S7; Hammel b 86—88 Ma.

anstatt Rottcnburg ist ein 25jähriger Hast«
ling ausgcbrochen . In der Nacht konnte er in
Nordstetten bei einem Einbruch gestellt und
wieder festgenominen werden.

Gkvßer vsidwaren-ieWW
Frecher Einbruch in ein Nürtinger Gold-

Warengeschäft
Nürtingen , 29. Okt . Ein frecher Ein-

bruch  wurde in der Nacht auf Montag in
dem Goldwarengeschäft von Ernst Schwei,
zer in der Uhlandstrasie verübt . Die Ein-
brecher kletterten an einer durch die Spa-
lierbäume gedeckten Stange in ein neben
dem Laden befindliches Zimmer , in dem si«
die Fensterscheiben eindrücktcn . Darauf er¬
brachen sie die zum Laden führende Türe,
verschlossen im Laden alle zum Hause füh¬
renden Türen und räumten nun die Laden¬
fenster und Behälter aus . Vor allem hat-
tcn sie es auf Waren von hohem Goldgehalt
abgesehen. Sie erbeuteten 92 Eheringe,
weitere 2 5 0 Goldringe  im Wert von 7
bis 40 NM . (Ringe mit Steinen und un-
gravicrte Siegelringe ) sowie eine Anzahl
Double - H e r r e n u h r ke t t e n . Einen klei.
nen Betrag an Bargeld , der unverschlossen
im Laden aufbewahrt wurde , ließen die
Täter unbeachtet ._

Stuttgarter Eroßmärktr vom 29. Oktober.
K a r t o f fe l m a r k t am Leonhardsplatz:

Zufuhr 70 Ztr ., Preis für 1 Ztr . Industrie,
gelbe runde 3.50, Kuppinger , gelbe runde
t .10 (Höchstpreise frei Keller des Verbrau¬
chers), Wurstkartoffeln , lange rote 7 RM . —
N ostobstmarkt  aus dem Wilhelmsplatz:
siufuhr 900 Ztr . Preis für 1 Ztr . Aepfel
L—6.20, Birnen 3.50—4 RM . — Most-
.' bstmarkt  auf dem Nordbahnhof : Seit
L5. ds . Mts . sind neu zugeführt 31 Wagen,
nämlich aus Württemberg 26, Bayern 1,
Baden 2 und Holland 2 Wagen . Nach aus.
wärts sind inzwischen abgegangen 3 Wagen.
Preis wagenweise für 19 000 Kg. 1200 biS
1220 RM ., im Kleinverkauf 6.20—6.40 RM.
je Zentner.

Mmer Schlachtvieymarkt vom 29. Oktober.
Antrieb : 9 Ochsen, 12 Farren , 35 Kühe, 10
Kinder , 216 Kälber und 99 Schweine . Preise:
Ochsen a 41, Farren a 41, b 39—41, Kühe b
»5—33, c 28—32, Rinder a 41. b 39—4t,
Kälber a 62—65, b 59—61, c 55—58 und
Schwein« a 55.50, b 53.50, c 51.50. d 49.50
KM. Marklverlauf : Großvieh und Schweine
klebt . Kälber ruhig.

Biehmarkte . Besigheim : 1 Kuh 310
KM. — Vellberg:  Kühe 210—530. Rin-
der 210- 495, Jungvieh 95—210 NM.

Schweinemärkte . Aalen:  Milchschweine
18—25 NM . — Oberstenfeld:  Milch«
fchweine 22—30 NM . — Tuttlingen:
Milchschweine 17—26 NM.

Donnerstag abend 20.18 spricht
Pg.Graf KartmSchwerin.Weimar

Reiner der ReichrMMWdsleitW
im „Badische» Hof" in Ealw.
Die Versammlung findet ohne Bewirtschaftung statt. Die gesamte Bevölkerung ist hiezu

NSDAP. Ortsgruppe Laim
Der Ortsgruppenleiter.

§
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Das ganze
Kücheninventar
machtO frisch
and sonnenklar!

(D reinigt alles schneller!

»iv/»

Für den kommenden Winter
empfehle ich mein Lager in den bekannt guten

Wafseralfinger Lesen
(auch andere Fabrikate)

sowie in
Herden und WaschLesselrr.

Wilh. Weiß, Hasnermeister
Calw, Burgsteige2
IltcWe

Könnt« ais dssorgsn , — 8is
drauoiisn nur sin « . iOsins"
in cisr „Soinv .-zVsobt " aut cl!s
Suobs sevioksn . Sinnsn 24
Stuncksn wsrckvn siob bs !öbnsn
tUobtigs bieiusgsbütinnsn vor-
gsstsltt bsbsn . „Sobwsi 'rwkilck-
VVuobt" - XIsinunrsigsn «inck
tnlki'sicch unck kostsn >vsn !g.

2-Z-Zii»«ee-Wohiiu«z
samt Zubehör wird auf 1. De¬
zember vermietet.

Von wem, sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

Wer eine sauber  auSgeführt«

lli ' urrlLai ' dvie
zu billigem Preis« wünscht, der komme zu u«S, wir liefern:

Briefbogen , Rechnungen, Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

knrzn« sämtliche Formulare- die im geschäftliche« «nb
privaten Verkehr benötigt werbe«.

A. Oelschliiger'sche Buchdruckerei
Lederstr. 23 Fernspr. 509

« «ch bi« Geschäftsstelle ber . Schwarzwald-Wacht"nimmt
für «nS Druck- Aufträge entgegen.

Sie vergessen niemand,
und wählen einen modernen Weg, wenn Eie ihre Ver¬
wandte, Freunde und Bekannte durch die Hochzeits-
anzeige in Ihrer Schwarzwald-Wacht verständigen oder
einladen, dann wissen es Alle und Ihre Hochzeitsfreude
wird noch umso manches erhöht werden.

Berlobungs- und - ochzeitsanzeige« sind billig und
und das GeMenste. _

erkalten Sie»ckon ein
pake« eottelnkrelenrawnca
nasskkk
rten »einen Loknen-
kaNee au» kremen,
ptunrtorei» KN2.50.

Seefische zum Sieden
und Braten

heute frisch eingetrossen. Ferner
empfehle ich Bücklinge , Brat«
und Bismarckheringe » Roll¬
mops , - «ring in Gelee nnd
Salzheringe.

Roller , Markt 17

rum Ilmmiitr!
Xvrnaeiksxeld , Ltüclr 12
Xernselksgelb . lltegel 21
NernsvN « velü,Ltüclr 15
LitrovenKern »«1k«

Kiegel 28
8räiniler ««lke gelb

pkuliä-peiret 30
Ltüclr 25

NockenHvscii» >/, Oore 58
Ltnlilspüi »« ?sket SO
Büeston Ltüclr 25 unä 28
Lvlirabliar 8t. 82 uack 27
VoUattsnsatk«

Ltüclr?5,18 unä 12

vlrelct » t»

in scbverster Li,Packung:
Milan. . . ?kä. zz
«Mmikilel. ?u. ss
SMIlM . . ?kä. 40
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